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8) 7. Mai. 2Kisten, 77 Pfund. Von Hert'n Dr. Ferdinand H o c h s t e t t e r. 

Gebil·gsarten und Peb·efacten, welche derselbe, einer Aufforderung des Herrn 
R e i c h, Zuckerfabrikanten in Edeleny bei l\liskolcz in Ungarn, entsprechend, bei der 

Untersuchung der dortigen Umgegend gesammelt hatte. Edeleny liegt in derThaifläche 

des Bodwa-Fiusses, auf tiefem Alluvialboden; rings umgeben von Tertiärhügeln, die 
sich gegenNorden an die älteren Formationen des Siid1·andes de1· Karpathen anlehnen . 

Das eigentliche Grundgebirge, dem die te�·tiären Schichten horizontal aufge­

lagert sind, b-itt an vielen Puncten, selbst ganz nahe bei Edeleny, an Bergab­

hängen und tiefen Bach-Einrissen zu Tage und besteht aus theils körnigen, thcils 
dichten Kalkschiefern , die steil gegen Nordwest· einfallen und mit chloritischen 
und graphitischen Urthonschiefcm wechsellagern. 

Die tertiären Bildungen bestehen zu unterst entweder aus ßraunkohlcn führen­

dem Tegel, der durch Planorben als Süsswasse1·bildung charaktel'isirt ist, an 

vielen Puncten aber auch aus sandigen Schichten, mit feste1·en Sandstein- und Mei'­

gellagen, die viele meist sehlecht erhaltene Meeres- Conchylien , bei 1\Iutschony 

südwestlich von Edeleny, zahllose 1·iesigcAustern enthalten. Die mittlere Etage bilden 

1 ä-20 Klafter mächtige Bimssteintuffe, die an den Hügeln überall aufgeschlossen 

sind, weil sich das Gestein vorh·eiTiich zur Anlage von Weinkelle1'n in denseihen 

eignet. Als oberstes Glied endlieh trifft man muschelleere Sande, Mergel und 

Conglomerate, die gewöhnlich die Rücken de1· Hügel bilden. Seh1· mächtig, als 

Terrassen vor den Tertiärhügeln liegen grober Schotter und Löss , aus welchem 
letzteren Herr Dr. H o c h s t e t t e I' Fragmente eines grossen Stosszahnes von 

Ele-pltas p1·imi,qenius erhielt. 

9) 22. :Mai. 1 Kiste, 102 Pfund. Von Herrn H. B. G e i n i t z, Professor, und 
Inspector am kön. Mineralien-Cabineie in Dresden. 

· 

Fossile Pflanzen aus der Steinkohlenformation Sachsens in ausgezeichneten 

Exemplaren; h�sonders schön sind vertreten die Gattungen Galamit es, Sigillaria, 
Sti,qmrn·ia; Lepidodendrou, die Fitice.q u. a. von den Fundörtern Zaukerode, 

Potschappel und Augustus- Scl1acht am 'Vindberge im Planen ·sehen Grunde, 

Hainieben bei Dresden und Berthelsdorf, Flöha, 1\iedei·carnsdorf bei Zwickau, 

Ebersdorf bei Frankenberg , Mauebach und Niederwli1·schnitz Lei Stollberg im 

Erzgebirge. Auch verschiedene Vorkommen de1· Kohle selbst liegen bei, wie Pech­

kohle, harte und weiche Schiefe1·kohle, flusskohle; endlich noch Pflanzenfossilien 

aus einigen nicht sächsischen Localitäten. 

10) 25. Mai. 1 Kiste, 82 Pfund. Von Herrn Johann K u dcr n a t s c h, k. Ir. 

Bergverwalters-Adjuncten in Steierdorf. 

Pflanzenfossilien von mehreren Localitäten der Steinkohlenformation im 
Banate, insbesondere von dem ergiebigen Fundorte Steierdorf. 

11) 29. Mai. Von Herrn D a  u h r a w a ,  Bergbeamten in Ritzing. 

Schwefelkiese aus der dortigen B1·aunkohlenfOI·mation; ferner die von Herrn 

v. Li d I da selbst aufgefundenen Fischreste und Palndinen aus den bituminösen 

Hangendschiefern des Braunkohlenflötzes, Terebm fusif'ormis und Pleurotoma aus 
dessen Liegendem. 


